
Als ich im Zuge der Black Lives Matter-Bewegung in der 
Musikhochschulbibliothek in Hannover nach klassischen, 
vokalen Kompositionen von People of  Colour suchte, 
fand ich gar nichts und bestellte nach Gesprächen mit 
einem afro-amerikanischen Kollegen einige Anthologien, 
Liederzyklen und Arienalben. Das hat sich nicht nur für 
mich, sondern auch für meine Studentinnen und Studen-
ten gelohnt, fi nden sich doch etliche sangliche, expressi-
ve und hoch qualitative Werke aus der 2. Hälfte des 20. 
Jahrhunderts darunter, die ebenso dankbare Prüfungs-
stücke sind. In dieser zweiten Folge von „Das besondere 
Lied“ möchte ich Ihnen deshalb eines der späteren Lie-
der von William Grant Still vorstellen, nämlich „Weeping 
Angel“ oder „Grief“, welches sich mit Trauer und ihren 
vielschichtigen Emotionen von Fassungslosigkeit bis Wut 
und Hoff nung auseinandersetzt und in seiner Schlichtheit 
und Emotionalität tief ergreifen kann.

William Grant Still
wurde 1895 im Bundesstaat Mississippi geboren. Nach 
dem frühen Tod seines Vaters zog seine Mutter mit ihm 
nach Arkansas. 
Er begann nach der Schule ein Medizinstudium und 
lernte anschließend Komposition am Oberlin Conserva-
tory of Music in Ohio. In den 1920er Jahren lebte er 
in New York und nahm Kompositionsunterricht bei 
Edgar Varèse, war Arrangeur und Bandmitglied bei 
Paul Whiteman und W.C. Handy und Teil der Harlem 
Renaissance-Bewegung. Er starb 1978 in Los Angeles.
William Grant Still, Komponist und Dirigent, war der 
erste in Vielem: Er war der erste Afro-Amerikaner, 
  der eines der führenden Symphonieorchester diri-

gierte;
  dessen Oper von einem großen US-amerikanischen 

Opernhaus aufgeführt wurde;
  dessen Symphonien von führenden  Symphonie-

Orchestern aufgeführt wurden.
So bekannt und erfolgreich er in den USA war und ist, 
so wenig bekannt ist er im deutschsprachigen Raum. 

Ein Teil seines Nachlas-
ses ist heute an der Uni-
versity of Arkansas als 
„William Grant Still and 
Verna Arvey collection“ 
beheimatet und umfasst 
zahlreiche seiner Manu-
skripte, Korrespondenzen 
und Bilder, sowie seine 
Notenschreibmaschine.
Das erhaltene künstle-
rische Œuvre William 
Grant Stills enthält mehr 

als 150 Werke, darunter neben etlichen Orchesterwer-
ken neun Opern, Werke für Chor und Orchester so-
wie zahlreiche Lieder. In seine Kompositionen fl ießen 
häufi g Volksmelodien, insbesondere Negro Spirituals, 
ein. Grant Stills Auseinandersetzung mit der afroame-
rikanischen Lebenswelt spiegelt sich so in vielen seiner 
Werke wider.

Weeping Angel
heißt nicht nur das Lied 
von William Grant Still, 
sondern ist auch das 
Grabmal auf dem pro-
testantischen Friedhof 
in Rom, welches der 
US-amerikanische Bild-
hauer William Wetmore 
Story 1894 für sich und 
seine Frau schuf. Das 
Kunstwerk wurde viel-
fach nachgebildet.
Inspiriert vom Grabmal eines Weeping Angel schrieb 
LeRoy V. Brant (1890-1969) das Gedicht „Grief“ und 
schickte es an Grant Still. Der Tenor Th eodore Simmons,
 der gemeinsam mit Brant den Friedhof besucht hatte, 
auf dem das Grabmal stand, sang 1953 die Urauff üh-
rung des Liedes.

Das Gedicht besteht aus zwei Strophen mit jeweils vier 
Zeilen. 
In der ersten Strophe wird der klagende Engel mit hän-
genden Flügeln und tief in den Händen vergrabenem 
Kopf trauernd um einen, der in der Todeshalle steht, 
beschrieben:

William Grant Still (1895-1978)

Grabmal des „Angel of Grief“
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„Weeping angel with pinions trailing
And head bowed low in your hands.

Mourning angel
with heart-strings wailing,

For one who in death’s hall stands.“

William Grant Still – Weeping Angel
von Karen Leiber






